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Das Reiterlein

Aufräumen
Verschiedene Nutzer des Radwe-
ges zwischen Föritz und Neuhaus-
Schierschnitz haben mich angeru-
fen. Sie fanden, der Zustand man-
cher Grundstücke tue dem ro-
mantischen Eindruck des Wegs
großen Abbruch. Das Aufräumen
kann man nun aber niemand vor-
schreiben, und von Ordnung hat
ja jeder seine eigenen Vorstellun-
gen. Aber vielleicht denkt ja man-
cher einmal daran, dass man mit
seinen Mülldeponien negativ ins
Gespräch kommt, meint das

Sonneberger Reiterlein

Wir gratulieren

Samstag
Sonneberg Ella Beck zum 92.,
Weidhausen Monika Hofmann
zum 66., Lindenberg Selma Häf-
ner zum 91., Rotheul Ursula
Runge zum 67.,
Rauenstein Ingrid Truckenbrodt
zum 75., Hasenthal Reinhard
Wöhner zum 61., Hüttengrund
Renate Wolf zum 68., Steinach
Ingeborg Eichhorn zum 65. Ge-
burtstag.
Sonntag
Sonneberg Rosa Wittig zum 95.
Schwärzdorf Brunhilde Starost
zum 76., Lindenberg Elli Bengner
zum 83., Effelder Irene Scheler
zum 91., Rauenstein Edith Mül-
ler zum 79., Emstadt Ilse Schel-
horn zum 90., Schalkau Doris
Schneider zum 79., Christine
Römhild zum 79., Ruth Buff
zum 79., Hartwig Schindhelm
zum 73., Blechhammer Anneliese
Heinert zum 76., Steinach So-
phie Rosemann zum 80., Ger-
hard Thierbach zum 75.

In Kürze

Live aus dem Landtag
Neuhaus-Schierschnitz – Zu einer
Veranstaltung „Live aus dem Thü-
ringer Landtag“ lädt die Linke für
Donnerstag, 18. November, 19
Uhr in die Gaststätte „Balloner“
in Neuhaus-Schierschnitz ein.
Gast ist der justizpolitische Spre-
cher der Fraktion Ralf Haubold.

Männerkreis trifft sich
Neuhaus-Schierschnitz – Am
Dienstag, 16. November, trifft
sich um 19.30 Uhr der Männer-
kreis im Pfarrhaus Neuhaus-
Schierschnitz. Zum Thema „Zer-
brochen in der Tiefe, gehalten
durch das Kreuz“ spricht Pfarrer
Thomas Freytag.

Volkstrauertag
Judenbach – Heute um 14 Uhr be-
ginnt die Kranzniederlegung zum
Volkstrauertag auf den Friedhof in
Heinersdorf. Weitere Kranznieder-
legungen in der Gemeinde Juden-
bach sind morgen um 10.30 Uhr
an der Kirche Judenbach, sowie
um 13.30 Uhr in Mönchsberg, 15
Uhr in Neuenbau und in Jagdshof
vorgesehen.

Ihre Zeitung vor Ort

Lokalredaktion Sonneberg:
Martina Hunka (Ltg.), Andreas Beer, Ully Günther, 
Cathrin Nicolai, Raimund Sander.
Bismarckstraße 6, 96515 Sonneberg
Tel. (0 36 75) 89 38 80, Fax (0 36 75) 70 66 26
E-Mail: lokal.sonneberg@freies-wort.de

Lokalsport Sonneberg/Neuhaus: 
Lars Fritzlar, Tel. (0 36 81) 85 11 36, 
Fax (0 36 81) 85 12 11, 
E-Mail: lokalsport.sonneberg@freies-wort.de

Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50*, Fax (0 18 03) 69 54 45*
E-Mail: aboservice@freies-wort.de

Anzeigenservice für Privatkunden:
Tel. (0 18 03) 69 54 60*, Fax (0 36 81) 85 11 73

Anzeigenservice für Geschäftskunden:
Sonneberg: Tel. (0 36 75) 75 41 -66, -67, -68, Fax 
(0 36 75) 75 41 33. Neuhaus: Tel. (0 36 79) 72 79 
45, Fax (0 36 79) 72 79 46

Service-Point: Köppelsdorfer Straße 18, 
96515 Sonneberg, Tel. (0 36 75) 82 69 70

Leserreisen: Tel. (0 36 81) 79 24 12
Ticket-Hotline: Tel. (0 36 81) 79 24 13

Abonnementpreis monatlich 21,70 Euro, 
bei Postbezug 26,55 Euro inkl. 7 % MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

*Festnetz 9 ct/min, mobil max. 42 ct/min

Das 300. Baby kam am 11.11.
Nelli Pauline Lustgart darf sich später einmal über zwei ganz besondere Daten freuen. Ihr Ge-
burtstag ist der 11.11. und sie ist das 300. Kind, das dieses Jahr in den Medinos-Kliniken Sonne-
berg geboren ist. Zuhause ist Nelli mit Mama Konstanze (unser Foto) und Papa Thomas in Men-
gersgereuth-Hämmern. Sie wog 3790 Gramm und war bei der Geburt 53 Zentimeter groß.

Foto: camera900.de

Neuer Schutz
vor

Pfändung
Schutz vor Pfändungen unter-
halb des Selbstbehaltes verspre-
chen die neuen Pfändungs-
schutzkonten. Wie stark werden
sie genutzt?

Von Martina Hunka

Sonneberg – Schuldner können seit dem
Sommer etwas ruhiger leben. Seit 1. Juli ist
wenigstens ein Grundbetrag auf dem eigenen
Konto geschützt. An diesem Tag trat ein neu-
er Pfändungsschutz in Kraft, mit dem gleich-
zeitig das Pfändungsschutzkonto – genannt
„P-Konto“ – eingeführt wurde. Auf diesem
Konto bleibt ein Guthaben von 985,15 Euro
pro Monat vor den Gläubigern bewahrt.

Mike Stieler, Vorstand der Sparkasse, und
Rudolf Hartmann, Leiter der Kreditabteilung,
skizzieren die Vorteile:
„Sie bekommen Geld
ausbezahlt, ohne den
dafür bisher erforderli-
chen Entscheid des
Vollstreckungsgerichts.
Sie können wie norma-
le Bankkunden über
das Guthaben verfü-
gen.“ Etwa 200 Kunden
haben in der Sparkasse
bislang von dieser Kon-
tovariante Gebrauch
gemacht. Die VR-Bank
Coburg antwortete auf
Nachfrage, dass vereinzelt Kunden ihr Konto
umgewandelt hätten.

Betroffen von Pfändungen, sind verschie-
dene Personengruppen. „Da sind einmal die,
denen das einmal passiert und meist nicht
wieder. Andere führen einen Streit um die Be-
zahlung einer Sache und lassen es einfach
einmal darauf ankommen. Die meisten von
Pfändung Betroffenen aber, sind die Leute,
die mit ihrem Geld einfach nicht zurecht
kommen. Die haben dann gleich mehrere
Pfändungen auf dem Konto“, so Mike Stieler.
1500 bis 2000 solcher Pfändungen hat Rudolf
Hartmann auf den Konten gezählt.

Die Sparkasse freut sich zwar nicht über
solche Kunden, denn die Bearbeitung dieser
Vorgänge kostet Arbeitszeit. Doch gekündigt
werde deshalb niemand, versichert Mike Stie-
ler. Auch die VR-Bank Coburg sagt: „Der Ein-
gang von Pfändungen löst in der Regel kei-
nen Automatismus einer Kündigung der Ge-
schäftsverbindung aus“. Bei anderen Kredit-
instituten, ist dies allerdings anders. Schät-
zungen zufolge hat etwa eine halbe Million
Bürger der Bundesrepublik – darunter Ob-
dachlose und Hochverschuldete – kein Giro-
konto, weil die Bank ihnen einst kündigte
und sich keine Bank findet, die ein neues er-
öffnet. Dieses Problem hatte auch der Gesetz-
geber im Auge. Das Bundesjustizministerium
erklärte zur Verabschiedung des Gesetzes:
„Kündigungen wegen des Zugriffs von Gläu-
bigern werden in Zukunft nur noch in Aus-
nahmefällen vorkommen.“ Derzeit ist das

gängige Praxis, so dass die Betroffenen vom
bargeldlosen Zahlungsverkehr ausgeschlos-
sen sind. Das will das neue Gesetz verhin-
dern. Ein Girokonto, so das Ministerium, sei
Voraussetzung „für die Teilnahme am moder-
nen Wirtschaftsleben“.

Laut dem Gesetz hat jeder Bankkunde An-
spruch darauf, sein bestehendes Girokonto
in ein P-Konto umzuwandeln. Voraussetzung
dafür ist, dass er das mit der Bank vereinbart
und das Konto im Plus ist. Jeder Verbraucher
darf nur ein Pfändungsschutzkonto besitzen
und muss es als Einzelkonto führen. Ehepaa-
ren raten Schuldnerberater deshalb, ihr ge-
meinsames Girokonto zunächst in zwei zu
splitten, um diese dann umzuändern.

Schuldnerberater halten den Zeitpunkt da-
für spätestens dann für gekommen, wenn der
Pfändungsbescheid kommt. Auf dem P-Kon-
to sollten sämtliche Sozialleistungen einge-
hen. Geschützt ist ein Grundfreibetrag von

985,15 Euro. Dabei
spielt es keine Rolle, ob
das Geld aus Lohn oder
Rente, Arbeitslosengeld
II oder Steuererstattung
gutgeschrieben wird.

Kindergeld ist von
der Pfändung ebenso
ausgenommen wie etwa
der Zuschuss für Klas-
senfahrten. So kann der
Freibetrag noch deut-
lich steigen – auch
dann, wenn der Konto-
inhaber zum Beispiel

unterhaltspflichtig ist. Dann gelten, abhän-
gig von der Zahl der Unterhaltspflichten, im
Prinzip Summen zwischen 1355,91 Euro und
2182,15 Euro, die die Bank automatisch be-
rücksichtigt. Wer einen höheren Grundbe-
trag schützen lassen will, muss diesen Bedarf
laut dem Gesetz dem Geldinstitut nachwei-
sen.

Das geht unbürokratisch mit einem Mus-
terformular. Laut dem Bundesjustizministeri-
um sind Arbeitgeber, Familienkassen oder
Träger von Sozialleistungen zum Ausfüllen
des Papiers berechtigt, darüber hinaus
Schuldnerberatungsstellen. Der bisher vorge-
schriebene Gang zum Vollstreckungsgericht
fällt weg. Das P-Konto kann nach Aussage
von Rudolf Hartmann nicht überzogen wer-
den. Sparen ist dagegen erlaubt: Braucht ein
Kontoinhaber sein geschütztes Guthaben
nicht auf, kann er es auf den nächsten Monat
übertragen. Maximal 1970,30 Euro – das
Doppelte des Grundbetrags – dürfen zusam-
menkommen.

Die Banken werden die Einrichtung eines
P-Kontos an die Schufa melden. Diese prüft
auf Antrag, ob für den Kunden bereits ein
P-Konto besteht. Das Verfahren soll Miss-
brauch einen Riegel vorschieben. Offiziell
darf ein solchen Konto sich nicht auf die Kre-
ditwürdigkeit eines Verbrauchers auswirken.
Schuldnerberater befürchten allerdings, dass
allein ein vorsorgliches Umwandeln eines
Girokontos misstrauisch macht, Banken Kre-
dite kündigen oder Kreditkarten einziehen.

Mike Stieler. Rudolf Hartmann.

Betrunkener Postbote
und Tempo 65 statt 30

Sonneberg – Ein sturzbetrunkener Paketzu-
steller, beschwipste Nachtschwärmer, Raser
und Gurtmuffel: Die Sonneberger Polizei
konnte sich am Donnerstag und Freitag
nicht über zu wenig Arbeit beklagen.

Besonders dreist war ein Postbote zugange,
der am Donnerstag in Sonneberg Pakete aus-
lieferte. Einigen Empfängern fiel auf, dass der
Zusteller mit seinem Postauto ganz offen-
sichtlich betrunken unterwegs war. Sie infor-
mierten die Polizei. Die schickte eine Streife,
die den Fahrer kurz vor fünf Uhr nachmittags
– also wohl kurz vor Feierabend – stellte. Der
stark angeheiterte Paketmann musste ins
Testgerät pusten. Ergebnis: 1,91 Promille. Es
folgte die Blutentnahme im Krankenhaus,
und der Führerschein wurde gleich einkas-
siert. Den 55-Jährigen erwartet nun ein Er-
mittlungsverfahren. Wer die restlichen Pake-
te zustellte, teilte die Polizei nicht mit.

Weiterere Trunkenheitsfahrten konnte die
Polizei verhindern: Freitagfrüh um 5 Uhr
kontrollierten Polizisten in Sonneberg eine
Pkw-Fahrerin und zwei Pkw-Fahrer, die mit
ihren Autos in der Neuhäuser Straße in einer
Wendeschleife standen. Die Beamten rochen
Alkoholfahnen – und ließen alle drei pusten.

Der Atemalkoholtest ergab bei der 20-jähri-
gen Fahrerin 0,95 Promille und bei den
25-jährigen und 23-jährigen 1,09 Promille.
Um zu verhindern, dass sie betrunken wei-
terfahren, nahm die Polizei den jungen Leu-
ten ihre Autoschlüssel ab.

Nicht speziell um Alkohol, sondern um die
allgemeine Verkehrssicherheit ging es den
Beamten der Verkehrspolizei Saalfeld am
Donnerstag bei Kontrollen. Innerhalb von
drei Stunden wurden 18 Autofahrer er-
wischt, die ihren Sicherheitsgurt nicht ange-
legt hatten. Sie alle mussten an Ort und Stelle
ein Verwarngeld von 30 Euro bezahlen. Zwei
Fahrer benutzten während der Fahrt ihr
Handy. Sie erhielten eine Anzeige. Einen Blit-
zer bauten die Beamten der Verkehrspolizei
am Donnerstag in einer Tempo-30-Zone in
Theuern auf. Zwölf Autofahrer waren zu
schnell unterwegs. Acht Fahrer bekommen
nun Knöllchen-Post von der Zentralen Buß-
geldstelle in Artern. Vier müssen etwas tiefer
in die Tasche greifen. Sie erhalten ein Buß-
geld und Punkte in Flensburg. Der Spitzen-
reiter wurde hier mit Tempo 65 geblitzt; er
wird wohl zudem seinen Führerschein für ei-
nen Monat abgeben müssen.

Kaninchen-Kreisschau eröffnet
Mengersgereuth-Hämmern – Über 550 Tiere in
53 Rassen und Farbenschlägen sind seit gestern
auf der 52. Kreisschau der Rassekaninchenzüch-
ter in der ehemaligen Regelschule Mengersge-
reuth-Hämmern zu besichtigen.

Andreas Flemming, Vorsitzender des gastge-
benden Vereins, sieht das Hobby seines und der
anderen Vereine des Kreisverbandes auf einem
erfolgreichen Kurs. „Es gibt 106 Preisträger und
das ist für unseren kleinen Kreisverband sehr
gut“, sagte Flemming bei der gestrigen Ausstel-
lungseröffnung. Dass der Kreisverband in seinen
Reihen auch Europameister wisse, zeige, wie er-
folgreich man dort arbeite. Wilfried Luther, der
als Beigeordneter Landrätin Christine Zitzmann
vertrat, hob die Jugendarbeit der Vereine hervor.
„Viele Vereine drückt die Nachwuchssorge“, be-

merkte Luther. Doch die Jugendlichen, die ja
auch außerhalb des Landkreises erfolgreich
seien, beweisen, dass die Kanichenzucht auch
eine Zukunft habe.

Nach der Bewertung konnten in der Ausstel-
lung acht Kreismeistertitel, vier Landesehren-
preise und acht Kreisverbandsehrenpreise verge-
ben werden. Drei Tiere erhielten die Höchstnote
von 97,5 und fünf Siegertiere wurden gekürt.
Von der Qualität der Tiere können sich alle noch
bis morgen überzeugen. ts

� Die Kreisschau in der ehemaligen Regelschule
Mengersgereuth-Hämmern kann heute zwischen 9
und 17 Uhr sowie morgen zwischen 9 und 13 Uhr be-
sichtigt werden. Parkplätze stehen an der Mehr-
zweckhalle ausreichend zur Verfügung.

ANZEIGE 


